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Amts- Md Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
125. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich

hier (ohne Trägerloh » ) t 60 4 , in dem Bezirk
2 außerhalb des Bezirks 2 40 4.

! Jnsertionsgebühr für die tspaltige Zeile au
Snmstng den 2i). Dtitvver. !wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

! bei mehrmaliger je 6 4.

Auch für die Monate November und De-
Mber nehmen alle Kgl . Poststellen , Bahn¬
stationen und -die betr . Postboten Bestellungen
auf den Gesellschafter an.

Amtliches.
Nagold.

An die Grtsdehörde «.
Den Baumsatz an den Straßen betreffend.
Nach gemachten Wahrnehmungen werden die

Vorschriften über den Baumsatz an den Straßen
häufig außer Acht gelassen und der Pflege der Obst¬
bäume wird nicht diejenige Aufmerksamkeit gewidmet,
welche zu ihrem Gedeihen nothwendig ist. Nicht
elten wird beim Baumsatz die vorgeschriebene Ent --'
ernung eines Baumes zum andern nicht eingehakten,
)ie jungen Bäume werden beim Nachsatz entweder
zu nah oder zu entfernt vom Straßenrand gesetzt,
es werden häufig nicht genügend erstarkte und im
Stamm zu kurze Bäume verwendet , ohne gute Stickel,
ohne Bänder und ohne Dornumgebung zum Halt
und Schutz der jungen Bäume . Abgängige Bäume
werden nicht entfernt , die Baumstumpen nicht immer
ausgegraben und ungenügend geschieht das Ausästen
der alten Bäume.

Das Oberamt sieht sich daher veranlaßt , die
Vorschriften über den Baumsatz an den Straßen
nachstehend auf 's Neue in Erinnerung zu bringen
und zur künftige genauen Beachtung und strengen
Handhabung einzuschärfen.

Der Baumsatz an den Straßen ist gesetzliche
Obliegenheit der anstoßenden Güterbesitzer und zwar
sind von ihnen fruchtbare Bäume zu pflanzen . An
solchen Orten dagegen , wo fruchtbare Bäume aller
Versuche ungeachtet nicht fortkommen , dürfen auch
Waldbäume gepflanzt werden.

An hohen Einschnittböschungen , ebenso bei hohen
Straßendämmen , welche am Rande mit Bäumen be¬
pflanzt werden , ist übrigens den angrenzenden Grund¬
besitzern der Baumsatz für die Straße erlassen.

Die jungen Bäume , welche von den Güterbe¬
sitzern der Straße entlang gesetzt werden , müssen ge¬
hörig erstarkt , am Stamme wenigstens 3 vin. (1 Zoll)
dick und 2 Meter (7 Fuß ) hoch sein.

Dieselben sind in Entfernungen von 2,8 Meter
(10 Fuß ) vom Straßenrand und von 10,3 Meter
(36 Fuß ) unter sich zu setzen, mit Dornen zu ver¬
wahren und mit starken Stickeln und guten Bändern
zu versehen . Außerdem sind die Bäume über Kreuz
zu setzen dergestalt , daß diejenigen Bäume , die auf
der einen Seite der Straße gesetzt werden , gerade
gegenüber der Mitte des zwischen zwei Bäumen auf
der andern Seite der Straße befindlichen Zwischen¬
raums von 10,3 Meter (36 Fuß ) zu stehen kommen.

Abgehende Bäume sind alsbald durch junge
Bäume zu ersetzen, vorausgesetzt , daß der Zwischen¬
raum zwischen den zwei benachbarten Bäumen min¬
destens 10,3 Meter beträgt.

Dürre Aeste find zu -beseitigen , die auf die
Straße überhängenden Aeste und Zweige in der Art
einzukürzen, daß über den Nebenweg am Rande der
Straße ein lichte Höhe von 2,3 Meter (8 Fuß ) für
den Fußwandel von 85 om. (3 Fuß ) vom Straßen¬
rand einwärts der Straße eine Höhe von 4 Meter
(14 Fuß ) für den Wagenverkehr frei bleibt , und
zwar ist die Auslichtung der Bäume von jenen 2,3
Metern bis zu diesen 4 Metern in schräger Richtung
anzuführen.

Erlaubt aber die größere Breite einzelner Stra¬
ßen — zumal bei geringerer Frequenz derselben eine

schonendere Behandlung der Bäume , so soll solche
nicht verwehrt sein.

Die Herren Ortsvorstchcr werden hiedurch noch
besonders aufgesordert , nicht nur die Güterbesitzer,
sondern auch die Feldschützen und Straßenwürtcr
hievon in Kenutniß zu setzen und die Gemeindeosfi-
zianten unter Strafandrohung anzuweisen jede Nicht¬
beachtung der Vorschriften zur weiteren Verfügung
dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Den 22 . Oktober 1879.
_ K . Obe ramt . Güntne r.

Die 2. Schulstelle in Entringe»  wurde dem Schul¬
amtsverweser Bauser  in Mun delsheim übertragen.

>8 Tages - Nenig keilen.
Deutsches Reich.

** Nagold , 24 . Okt . In den letzten Tagen
weilten zwei Konfistorialräthe von Stuttgart in un¬
serer Stadt , um Vorsorge zu treffen für die Ein¬
richtung des Schullehrerscminars , das im kom¬
menden Frühjahr vorderhand in Provisorischer Weise
in den schönen Räumen der schon jetzt nahezu vollen¬
deten Präparandenanstalt — das Seminargebäude
geht langsam seiner herrlichen Vollendung entgegen
— eröffnet werden soll . Es handelte sich um den
Unterricht und die Verköstigung von 54 — 56 Semi¬
naristen . Letztere soll von einem hiesigen Gasthfbe-
sitzer übernommen werden . Für den Unterricht der
Zöglinge wird durch zwei eigens zu diesem Zweck
augestellte Lehrer , durch die hiesigen Geistlichen und
einige städtische Lehrer gesorgt werden . — Am 1.
Nov . d. I . wird unsre Kleinkinderschule in ein
neues Stadium treten . Wir erhalten eine förmlich
zu diesem Zweck ausgebildete Lehrerin von Groß¬
heppach , welche die vier - und fünfjährigen hiesigen
Kinder , deren Eltern ein kleines Schulgeld zu ent¬
richten haben , in ihre Pflege bekommen wird . Sehr
zu wünschen wäre , daß auch die besseren hiesigen
Familien von dieser höchst wohlthätigen Anstalt mehr
als bisher Gebrauch machten , da zu erwarten ist,
daß bei einer kleineren Kinderzahl weit günstigere
Erfolge erzielt werden als bei der seitherigen Ein -.
Achtung.

Vorige Woche verlor ein 19jähriger junger
Mann von Poppelthal sein Leben beim Fällen
einer Tanne zwischen Simmersseld und Enzklösterle
dadurch , daß er vom Gipfel des sinkenden Baumes
noch erfaßt und zu Boden geschlagen wurde.

II . MM . der König und die Königin haben
höchst Ihre Theilnahme an der am Mittwoch den
12 . November stattfindenden Einweihung der neuen
katholischen Kirche (Marienkirche ) anzeigen lassen.

Brandfälle : Am 21 . Okt . in Dobel (Neuen¬
bürg ) das Wohnhaus des Gemeindepflegers ; am 21.
Okt . in Jagstheim (Crailsheim ) ein größeres Wohn¬
haus mit einer angebauten Scheuer . Sieben Fami¬
lien , welche das Gebäude bewohnten , sind obdachlos
geworden.

Undingen , 20 . Okt . Vorige Woche passirte
nach der „Sch . K. Z ." einer hiesigen Frau das
Malheur , einem reisenden Fechtbruder statt einem
Pfennigstück ein Zehnmarkstück in die Hand zu
drücken. Als sie die Irrung entdeckte, war der
Empfänger längst davon.

Schussenried , 20 . Okt . Gestern Nacht wurde
durch den letzten von Ulm herkommenden Zug un¬
weit der hiesigen Station ein Mann von hier über¬
fahren , der bei der stürmisch und finstern Nacht den
Bahndamm unbemerkt beschritten zu haben scheint.
Sein Tod muß sofort erfolgt sein, da der Kopf des
Unglücklichen, vom Rumpf getrennt , in mehrere Stücke
zerrissen , gefunden wurde.

Heilbron » , 20 . Okt . Der Redakteur des Vaihingcr
„Enzboten " , Buchdrucker G . Haid  in Ballungen a . E . , ame¬
rikanischer Staatsbürger , wurde heute von der Strajkammer
des K. Landgerichts zu Hcilbronn wegen durch die Presse be¬
gangener Bismarcksbelcidigung  zu der Gesängnißstrafe
von 6 Wochen und Bezahlung aller Kosten vcrurtheilt , daneben
auch die » büchen Eonfiskationen und Publikationen verfügt.
In dein inkriminirten Artikel war über den Fürsten Bismarck
behauptet worden , er handle nach dem Grundsatz : „ der Zweck
heiligt das Mittel " und erstrebe unter heuchlerischen Borwän¬
den der Entlastung des Volkes von direkten Steuern die Mc-
diatisirung der deutschen Einzelstaatcn . Der Artikel war ab¬
gedruckt aus dem Elbinger „Albboten " , gegen dessen Redakteur,
wie bereits berichtet , jetzt gleichfalls Untersuchung eingeleitet ist.

Pforzheim , 18 . Okt . In einem vor Kurzem
hier aufgestellt gewesenen „Naturalienkabinet " war
u . A. auch ein ächter „Zulukaffer " zu sehen. Der¬
selbe soll nnn in den letzten Tagen vom k. Oberamt
Herrenberg als militärpflichtiger Angehöriger dor¬
tigen Bezirks vorgeladen worden sein.

Konstanz , 23 . Okt . Seit dem 15 . Okt . schneit
es unaufhörlich im Schwarzwald , so daß das Ge-
birg derart in weiße Hülle gekleidet ist , daß man
dieselbe schon von Straßburg aus bemerkt. In Tri-
berg soll man sich ganz im Winter befinden ; das
Thermometer zeigte bereits 2 Grad unter Null.

Bielefeld , 19 , Okt . Gestern feierte , schreibt
die „W . Z ." , einer unserer Mitbürger , der Rentner
Marcus Jordan , seinen hundertsten Geburts¬
tag . Von der Bürgerschaft kennt ihn wohl jeder,
den unermüdlichen Spaziergänger mit seiner sicht¬
baren Freude an der Natur , der sich noch in rüstiger
Körperkraft und in völliger Geistesfrische befindet.

Kosel,  19 . Okt . (Grässlicher  Mord .) Der Brief¬
träger Pannck , überall als freundlich , gefällig , nüchtern und
bescheiden bekannt , hatte schon öfter durch Postkarten Zahlungs-
Mahnungen über Schulden erhalten , die nicht er , sondern seine
Ehefrau kontrahirt hatte . Als er ihr wegen ihres Leichtsinns
am Mittwoch Vormittag gerechte Vorwürfe machte , gericlh das
böse Weib in rasende Wuth , die sich in den Worten Luft machte:
„Eins von uns Beiden muß heut noch krcpiren ." Ein Soldat
der 6 . Kompagnie war Zeuge der Szene . Inzwischen verließ
Pannck seine Wohnung , in der Kriegsbäckerei am Bahnhof , um
seine Tour zu begehen . Als er am Abend aus dem Dienste
zurückkchrte , erhielt er unversehens beim Eintritt in die Stube

„einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf , daß er sofort nieder¬
sank . Seine Schwiegermutter hatte ihn mit einem Brecheisen
furchtbar getroffen . Auf den Medersinkenden eilte sodann die
Ehefrau zu und bearbeitete seinen Kopf mit einem hammer¬
ähnlichen Instrument . Kein Wunder , daß der ärmste Mann
dieser Wuth erlag und unter den auf sein Haupt fallenden
Schlägen seinen Geist aufgab . Auch soll der Bruder der Frau
und das Aelteste der 6 Kinder sich an dem Mord bethciligt
haben . Um den Verdacht des Mordes von sich abzulenken,
wird der Körper des Erschlagenen auf der Stubcndicle liegen
gelassen , die in der Stube befindlichen Schäffcr und andere
hölzerne Gefässe werden mit seinem Blute besudelt , die Mütze,
von Blut getränkt , wird auf dem Wege zwischen Pfarre und
Magazin niedergelegt . Diese Manipulationen hatten den Zweck,
den Glauben hervvrznrufen , daß Pannek , betrunken nach Hause
kommend , unterwegs öfter hingefallen sei und sich dabei blutig
geschlagen habe , und daß er beim Eintritt in seine Wohnung
durch einen abermaligen Sturz an die erwähnten Schäffer sich
die tödtlichen Verletzungen zugezogen habe . Der Schädel war
vollständig gesprengt . Die Schwiegermutter gibt sich als alleinige
Thäterin an.

Berlin , 20 . Oktober . Nach einer Münchener
Correspondenz der „Deutschen Reichszeitung " soll
binnen wenigen Wochen der Abschuß der Verhand¬
lungen zwischen Rom und Berlin erfolgen . Der
preuß . Landtag werde bei seinem Zusammentritt vor
einem kait g-oooinpli stehen , dem er seiner Zeit die
Genehmigung zu ertheilen haben werde . Der heilige
Stuhl sei bis zur äußersten Grenze der Concessionen
gegangen , da er vor Allem das Heil der Seelen zu
berücksichtigen habe . Demselben Blatte zufolge jsoll
der Herr Nuntius Roncetti den bekannten extremen
Abg . Dr . Schäfler zur Mäßigung mit dem Bedeuten
ermahnt haben , daß „binnen 3 Wochen der glückliche
Abschluß der Verhandlungen erfolgen werde " . Wir



können , schreibt die „Germania " , dem rheinischen Blatte
nur zustimmen , wenn es die Friedensgerüchte mit
einem Fragezeichen versieht.

Berlin , 21 . Okt . Die „Nordd . Mg . Ztg ."
erfährt , es dürfe Wohl jetzt mit Sicherheit angenom¬
men werden , daß der König am 28 . Oktober den
Landtag im weißen Saale des königl. Schlosses
in Person eröffnen werde.

Berlin , 22 . Okt . Der Kaiser ist heute Mor¬
gen um 10Uhr  hier eingetroffen.

Berlin , 22 . Okt . Die „Köln Ztg . " bringt
nnt gesperrter Schrift folgendes Telegramm von hier:
„Soeben fuhr Kaiser Wilhelm im offenen Wagen
und dem Anscheine nach wohl und munter vom Pots¬
damer Bahnhofe zum Palais . Das Volk jubelte ihm
zu und hatte zu diesem Jubel mehr Veranlassung,
als es vielleicht wußte . Der Kaiser hatte auch dies¬
mal seine eigenen Empfindungen bei Seite gesetzt
und ist dem strengen Gebote der Pflicht gefolgt,
indem er nach schwerem Kampfe der vom Reichskanz¬
ler in Wien inangurirten Politik seine Zustimmung
und Unterschrift ertheilt hat . Von dem Tage an,
wo Fürst Bismarck nach Berlin zurückkehrte , bis
zu seiner Abreise nach Varzin , hat unser Staatsleben
eine der schwersten Krisen durch gemacht. In der
ersten Sitzung des Staatsministerinms , wo angeblich
von der Reform unserer Verwaltung die Rede ge¬
wesen sein sollte , wurde über ganz andere Dinge ver¬
handelt ; der Reichskanzler und Ministerpräsident hielt
einen tiefdurchdachten Vortrag über die Lage Deutsch¬
lands und Europas und über die inneren und äußeren
Gefahren , denen es vorzubeugeu und nöthigenfalls
entgegenzutretcn gilt . Diejenigen , die diesen Vortrag
anhörten , wurden davon sehr ergriffen und versichern,
wenn der Fürst öffentlich so gesprochen hätte , würde
ganz Deutschland ihm zugejubelt haben . Mit dem
Vertrage zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn verhält es sich folgendermaßen : Nachdem
Bismarck und Andrassy sich vollständig geeinigt hat¬
ten , wurde in Gegenwart des Kaisers Franz Joseph
über diese Vereinbarung ein Protokoll ausgenommen
und von diesem Protokolle zwei Exemplare ausge¬
fertigt , jedes dazu bestimmt , von einem der beiden
Kaiser unterschrieben zu werden . Das gesammte
preußische Staatsministerium wurde vom Fürsten
Bismarck von der Nothwendigkeit jenes hochwichtigen
politischen Schrittes überzeugt , und machte gemein¬
schaftliche Sache mit ihm . Graf Stolberg reiste nach
Baden -Baden , um die Zustimmung des Kaisers zu
erlangen . Für den Fall der Nichtgenchmigung lag
das Entlassungsgesuch des Reichskanzlers im Kabi-
net des Kaisers . Man kann sich denken , daß der
Kaiser , stets durch die innigste Freundschaft mit dem
russischen Hofe verbunden war , sich nur sehr schwer
entschloß , ein Abkommen zu genehmigen , das zwar
nur friedliche Zwecke verfolgt , aber doch möglicher¬
weise in einen Kamps mit Rußland verwickeln könnte.
Dem Grafen Stolberg gelang es bei seiner achttägi¬
gen Anwesenheit , die Bedenken des Kaisers zu über¬
winden . Se . Majestät hat seine Zustimmung und
Unterschrift ertheilt . Ob dies ganz in der ursprüng¬
lich beabsichtigten Weise geschehen ist oder ob , um
die Gefühle seiner Majestät zu schonen , irgend eine
Aenderung beliebt ist , lassen wir dahingestellt . Ge¬
nug , es handelte sich hierbei um eine bloße Förmlich¬
keit, auf die nur diejenigen Gewicht legen können, die
den ganzen Zusammenhang nicht kennen. Allein
wichtig ist , daß Kaiser Wilhelm ebenso wie Kaiser-
Franz Joseph seine allerhöchste Zustimmung und
Unterschrift ertheilt hat , und zwar , wenn wir recht
unterrichtet sind , am 15 . d. M . Die übrigen Mit¬
glieder der kaiserlichen Familie sind mit den Wiener-
Abmachungen und der Politik des Reichskanzlers
vollkommen einverstanden ."

Berlin , 23 . Okt . Der „Nordd . Allg . Ztg ."
zufolge sind die Gerüchte über die bevorstehende
Minister - Veränderungen ohne jeden Anhalt . Ein
definitiver Ersatz für den verstorbenen Minister v.
Bülow werde vor Rückkehr des Reichskanzlers nicht
erfolgen . Die Gerüchte von Meinungs - Differenzen
zwischen dem Reichskanzler und verschiedenen Mini¬
stern seien ganz und gar aus der Luft gegriffen . —
Dasselbe Blatt erklärt ferner die Zeitungsnachricht,
daß die Reichsregierung beabsichtige , die Einführung
der für den 1. Jan . 1880 beschlossenen Getreidezölle
auf einen unbestimmten späteren Termin zu verschie¬
ben , für unbegründet . (Fr . I .)

Der „Franks . Ztg ." wird aus Berlin gemeldet:
„Es verlautet , daß die Entlassung des Kultusmini¬

sters v. Puttkammer unmittelbar bevorsteht und der
Minister des Innern Graf Eulenberg intermistisch die
Verwaltung des Kultusministeriums übernehmen wird.

Die Vorbereitungen zum Abschlüsse einer han¬
delspolitischen Einigung zwischen Deutschland und
Oesterreich beginnen bereits reife Früchte zu zeitigen.
So ist z. B . der General -Direktor der österreichischen
Eisenbahnen , Namens Nördling , aus seiner Stellung
geschieden. Genannter Herr strebte nur dafür , fran¬
zösische Verhältnisse einzuführen und möglichst nur
französischen Interessen gerecht zu werden . Er war
es auch , der sich 1870 , kurz vor Ausbruch des Krie¬
ges , zu der in den weitesten Kreisen Wiens bekannt
gewordenen Aeußerung Hinreißen ließ : „Deutscher zu
sein, ist zwar keine Schande , Franzose zu sein, aber
ciue Ehre " — (!) dabei war der gnte Mann von
Geburt ein Württemberger.

Der Fürst , der am meisten von sich sprechen
macht , ist der „Große Kurfürst " . Man hatte ihn
bereits aufgegebeu , weil er zu tief gesunken und viel¬
leicht auch in chie Unrechten Hände gekommen war.
Seit heute aber hofft man wieder , ihn mittelst Bal¬
lons zu heben , nachdem das Schwerste , die Schlie¬
ßung des Lecks durch große Platten , gelungen . Eilen
muß man ; denn das Meer wird unruhig.

Der Kultusminister v. Puttkamer hat die Si-
multanisirung der Elbinger Knabenschulen definitiv
rückgängig gemacht . Er lehnte jedes Eingehen auf
die Vorstellungen der städtischen Behörden ab , unter¬
sagte die Eröffnung der letzteren , das System ab¬
schließenden paritätischen Schule und ordnete die so¬
fortige Organisation einer konfessionellen katholischen
Volksschule au . Die Elbinger Bürgerschaft hat nun¬
mehr , wie das Berliner Tageblatt meldet , beschlossen,
ein Immediatgesuch an den Kaiser einzureichen , „um
darin nochmals die thatsächlicheu Verhältnisse dar-
zulegeu , die fast unüberwindlichen Schwierigkeiten
zu schildern , welche die Verfügung des Kultusmi¬
nisters unvermeidlich im Gefolge haben muß , und
den Landesherrn um Wiederaufhebung der Ministe-
rialverfügung zu bitten ."

Wie bekannt , hat der Geueralpostmcister Ste¬
phan stark angefangeu , die Fremdwörter im amt¬
lichen Verkehr auszusegen ; hoffentlich folgen auch die
Juristen und Gerichte nach , so daß man vom 1. Okt.
an auch auf dem Gericht deutsch sprechen wird.
Also z. B . so : „Civiliter " heißt nun „bürgerlich " ;
Eivilprozeß ; bürgerlicher Rechtsstreit ; insiuuireu : zu¬
stellen ; Insinuations - Dokument : Zustellungs - Ur¬
kunde ; ao«6pi88s : Empfang , schriftl . Empfangsbe-
kenntuiß ; Bagatelle : Kleinigkeit ; Mandat -.Zahlungs¬
befehl ; Contumatial - Dekret : Versäumniß - Urtheil;
Agnitoria : Anerkenntnis ; ; Exekutor : Gerichtsvollzie¬
her ; Exekution : Vollstreckung ; Citation : Ladung;
Compensatiou : Gegenforderung ; Litem denuneiren:
Streit verkünden ; Litisconsorteu : Streitgeuossen;
Intervention : Zwischenstreit ; deferiren : zuschieben;
referireu : zurückschieben; Manifestations -Eid : Offen-
bärungs -Eid ; Alimente : Verpflegungsgelder , Sechs¬
wochenkosten , Entbindungsgelder - rc. ; Original : Ur¬
schrift ; Copie : Abschrift ; Copist : Schreiber ; Kola-
tioniren : Schrift -Vergleichung ; Deponiren : gericht¬
liche Hinterlegung ; amortisiren : kraftlos erklären;
Prodigalitätserklärung : das Erklären für einen Ver¬
schwender ; Sponsalieu : Berlöbnißsachen ; Ehepakten:
Ehesachen ; Appellation : Berufung (an die höhere
— Jnstanz ) -(Stelle ) ; ApPellat : Berufungs -Beklagter;
Fiskus : Staatskasse ; Aneiennetät : Dienstalter - ; Pen¬
sion : Ruhegehalt ; oum dsiroücio löAm st intorvcm-
tarii : mit der Rechtswohlthat des Gesetzes und Nach¬
laß -Verzeichnisses u . s. w.

Oesterreich —Ungarn.
Wien , 22 . Okt . (Offiziell .) Die feierliche

Werbung des Königs von Spanien um die Hand
der Erzhogin Marie Christine fand gestern durch den
außerordentlichen Botschafter Herzog Bahlen beim
Kaiser statt . Unmittelbar nach erhaltener Zustim¬
mung des Kaisers hat Bahlen das Jawort  der
Erzherzogin im Beisein von deren Mutter eingeholt.

Wien , 22 . Okt . Der „Pester Lloyd " bestätigt,
daß das Ergebniß der Konferenzen zwischen Andrassy
und Bismarck in ein Protokoll zusammenfaßt sei,
welches beiden Monarchen vorgelegt und von ihnen
unterzeichnet wurde . In diesem Protokoll wird be¬
stimmt , daß jedem Angriff auf den gegenwärtigen
Besitzstand eines der beiden Staaten solidarisch be¬
gegnet werden soll und es wird weiter festgestellt,
daß alle orientalischen Angelegenheiten entsprechend
dem Berliner Vertrage entschieden werden sollen.

Fernere Bestimmungen beziehen sich auf die Zollfrage.
Endlich wird als wünschenswerth bezeichnet , daß in
gewissen inneren Angelegenheiten , namentlich in Rechts¬
fragen , eine gewisse Gleichmäßigkeit der Gesetzgebung
versucht werden soll.

Graf Andrassy hat sich in Pest in einen Club
einschreiben lassen und ist nach Terebcs abgereist,
wird jedoch binnen Kurzem wieder in der ungarischen
Hauptstadt cintreffeu und an dem öffentlichen Leben
Ungarns wieder theilnehmen . Damit droht der Al¬
leinherrschaft Tisza 's ernste Gefahr , der sich plötzlich
in die Lage versetzt sieht , seine Acte durch eine hö¬
here Instanz ratificiren zu lassen. Es wird nunmehr
eine Apellation geben gegen sein hartes Diktat.

Ein aus Bosnien zurückgekehrter Soldat in
Szamara hat einem Zimmermann , den er betrunken
gemacht hatte aus Eifersucht beide Arme mit dem
Beile agehackt.

Italien.
Das „Tageblatt " meldet aus Rom : Die Ita¬

lic versichert , folgende Punkte seien zwischen Bismarck
und Jacobini definitiv vereinbart : Keine absolute
Abschaffung der Mai -Gesetze, nur gelegentliche Revi¬
sion derselben , dafür einstweilen aber deren sanfteste
Anwendung . Eine Amnestie für sämmtliche verur-
theilten Geistlichen auf ein an den Kaiser zu richten¬
des Bittgesuch . Die Verpflichtung der Bischöfe , die
Anstellung neuer Geistlicher anzuzeigen . Die Bischofs¬
wahl wird vollzogen nach Leistung des Eides der
Trcue gegen Kaiser und Staatsgesetz . Schließlich
beiderseits versöhnliche Instructionen an Untergebene
zur Vermeidung künftiger Conflicte ; dagegen scheiterte
jede Verständigung über die Schulfrage , über die
oberste bischöfliche Jurisdiction über Geistlichkeit und
Kirche , sowie über die Wiederherstellung der Ver¬
fassungs -Artikel 15 , 16 und 18 und die Wiederzu-
laffung der geistlichen Orden.

Frankreich.
Paris , 20 . Okt . 4 Wie „Gaulois " meldet,

wird die Kaiserin En ge nie im Februar nach dem
Zululand e reisen, um an der Stätte , wo ihr Sohn
fiel , zu beten.

Paris , 21 . Okt. Der jüngst zum Municipal-
rath von Paris gewählte Amnestirte Humbert wurde
heute zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Francs
Geldbuße wegen Behördcubeleidigung und Verherr¬
lichung von Handlungen , welche sich als Verbrechen
qualificiren , verurtheist.

Vor ein paar Tagen Panique auf der Börse
in Paris . Die besten Papiere fielen gewaltig , Roth¬
schild verkaufte 200 Millionen Rente ; alles sagte,
der Krach kommt . Es kam aber Besserung . Die
Herren von der Börse hatten den Kopf verloren über
die Wühlereizn der Rothen und die zweideutige Hal¬
tung Gambettas ; sic fürchteten , die honnette Republik
höre auf und die rothc fange an.

Dänemark.
In Folge der Bemühungen des dänischen und

der diesem verschwägerten russischen Höfe soll die
Verzichtleistuug des Herzogs von Cumberland auf
den hannoverschen Thron bevorstehen . — Als Nach¬
folger des Staats Ministers von Bülow wird Herr
v. RadoWitz genannt.

Schweden und Norwegen.
Stockholm , 16 . Okt . In letzter Nacht sind

durch eine Feuersbrunst das Rathhaus und 20
Häuser eingeäschcrt worden.

Spanien.
Die Neberschwemmung , welche die Provinz

Murcia heimgesucht hat , ist in der Geschichte dieser
Gegend ohne gleichen. Noch nie hat man solche
Verwüstungen und so viele Verluste von Menschen¬
leben zu beklagen gehabt , selbst nicht bei den Ueber-
schwemmungen von 1651 . Am Abend des 14 . Okt.
erhob sich gleichzeitig in den Provinzen Malaga,
Almeria , Granada und Sevilla ein von Regen und
Hagelschlag begleiteter Sturm . Am ärgsten wüthete
derselbe aber in Murcia und Alicante , in dem Thale
des Flusses Segura , wo seit mehreren Monaten eine
Trockenheit herrschte , unter welcher der Ackerbau
ichwer gelitten hatte . In Folge dieses Wasserman¬
gels hatte sogar die Auswanderung nach Algerien
zugenommen . Zwischen zwölf und zwei Uhr Nachts
wälzten die Segura und der Mundo nach sieben-
stündigcm Sturm eine solche Wassermasse , daß die
ganze Landschaft in einen wüthenden Strom verwan¬
delt war , welcher Deiche , Schleußen , Mühlen , Pacht¬
höfe und viele Dörfer hinwegfegte . Der Schaden
wird auf mehr als 60 Millionen Francs veranschlagt.



In der Provinz Murcia kamen über 500 Menschen
um ; 3500 Häuser und 120 Mühlen wurden ver¬
nichtet . Auch in den Provinzen Almeria und Ma¬
laga sind die Verluste groß , dergleichen in den vom
Sturme heimgesnchten kleinen Häfen der Provinz
Alicante . In den Vorstädten von Lorca , Orihuela,
Murcia sind Hunderte vnn Häusern eingestürzt oder
Vorsichts halber geräumt . Der König hat 50000
Francs gespendet , die Prinzessin von Asturien 5000
Piaster.

England.
Mit dem Einzuge in Kabul sind die Schwie¬

rigkeiten noch nicht besiegt , welche die vollständige
Pacification Afghanistans den Engländern noch be¬
reiten wird . Alle Stämme des kriegerischen Volkes
sind noch keineswegs besiegt und unterworfen . Der
in dem Gebirge Naga , südlich von der Provinz As¬
sam (Präsidentschaft Bengalen ) , ansässige englische
Commissar ist von dem Stamme der Nagahs ermor¬
det worden . Emir Jacub Khan hat den Entschluß
kundgegeben , abzudanken . General Roberts hat sich
vergeblich bemüht , ihn zu überreden , diese Absicht
aufzugeben . Es sind nun provisorische Vorkehrungen
getroffen worden , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten und die Verwaltung weiterzuführen.

Rußland.
(Wjera Sassulitsch als Erbin .) Aus Tambow

wird berichtet , daß am 8. d. M . dort ein reicher
kinderloser Negoziant Iwan Stepanowitsch Karapoff
gestorben sei , welcher sein ganzes 600 000 Rubel
betragendes Vermögen der Attentäterin auf General
Trepow vermacht hat.

Amerika.
Am 18 . Okt . Abends wurde ein Zug auf der

Chicago - und Allen -Eisenbahn , 23 Kilometer östlich
von der Stadt Kansas in Missouri , von 20 ver-

larvten Männern zum Stehen gebracht . Durch an¬
haltendes Gewehrfeuer schreckten die Räuber das
Personal , plünderten die Werthsendungen und suchten
mit 50,000 Dollars das Weite . — Das sind doch
noch gemüthliche Zustände aus der guten alten Rit¬
terzeit.

Asien.
Die Chinesen kehren den Spieß um und su¬

chen die Christen zum Heidenthum zu bekehren. Mit
den Amerikanern fangen sie an . In Chicago ist
kürzlich ein gelehrter Chinese Wong -Chin -Foo ange¬
kommen und hat eine regelmäßige Missionspredigt
zur Bekehrung der Christen gehalten . Die Zeitungen
fügen hinzu , die Predigt sei sehr geschickt gewesen.

Kandel L Verkehr.
Stutt g art , 23 . Okt. (Kartoffel , Obst - und Kraut-

markt .s Leonhardsplatz : 300 Säcke Kartoffeln » -tä 3 .10—
„tä 3 .20 pr . Ztr ., Alles abgesctzt . Wilhelmsplatz : 4000 Säcke
Mostobst » ^ 4 .60 — 4 .80 pr . Ztr . , Verkauf flau . Markt¬
platz : 5000 Stück Filderkraut » 6— 7 ^ pr . 100 Stück.

In Reutlingen war am Samstag der Obstmarkt so
stark befahren , daß trotz der billigen Preise , der Sack Acpfel
kostete 7 bis 7 50 die Verkäufer ihr Obst nicht ein¬
mal absetzcn konnten.

Nürnberg , 21 . Okt. (Hopfen .) Am Markte hat
das Geschäft der neuen Woche keine günstigere Wendung an¬
genommen ; Sonntag und gestern gingen an 700 Ballen zu
letztgemeldcten niedrigen Preisen ab und zwar meistens für Ex¬
port , welcher in dem Rahmen zwischen 140 und 175 ab-
schließt . Spalt , dortselbst 305 — 320 , Württcmberger prima

195 — 235 , dto . sekunda 160 — 190 , Badische , prima
200 —215 , dto . sekunda -kil 175 — 130.

Weinpreise.
Großbottwar,  22 . Okt . Schwarzes Gewächs ver¬

schiedene Käufe zu 75 per Hektoliter.
Brackenheim,  22 . Okt . Gemischtes Gewächs ein Kauf

zu 60 pro 3 Hektl.
Gellmersbach (Weinsberg ) , 22 . Okt . Einige Käufe

wurden abgeschlossen zn 90 und 100 pro 3 Hektol . Qua¬
lität ist befriedigend ; Verkauf geht sehr langsam.

Sontheim,  22 . Okt . Einige Käufe Schwarz Rißlin
zu 40 «4t. per Hekt . Noch einiger Vorrath.

Entsagung.
Entsagung heißt das bitt ' re Wort,
Reißt aus dem traute » Heimathsort,
Aus Mutterarmcn , lieb und lind,
Vom Vaterherzen sich das Kind.

Es soll und muß geschieden sein!
Der Jüngling stürmt ins Leben ein;
Die Eltern aber geh ' n zur Ruh ' ,
Ihr Hcrzleid deckt der Rasen zu.

Im fernen bunten Weltgewühl
Erfaßt der Liebe Hochgefühl
Des Jünglings edles , warmes Herz;
Hell tönt sein Jubel himmelwärts.

Doch ach ! Bald tritt Enttäuschung ein!
Was ihn beglückt ' , war Trug und Schein;
Die Wunde brennt , es treibt ihn fort;
Entsagung — o welch bitt ' res Wort.

Er ziehet heim ins Vaterland
Und hegt und pflegt mit em ' sger Hand
Sein einsam häuslich stilles Glück,
Und denkt nur manchmal noch zurück.

Da prasselt ' s auf in wilder Wuth,
Sein Glück zerstört des Feuers Gluth!
Die Frucht des Fleißes langer Zeit
Sieht er dem Untergang geweiht.

Da packt ihn der Verzweiflung Macht
Und wirft ihn in des Irrsinns Nacht,
Und klagend haucht er fort und fort:
„Entsagung ! o welch bitt 'res Wort !"

Frankfurter Gokd-Cours vom 22 . Dktober 1879.
20 Frankenstücke. . . . 16 11- -15
Englische Sovereigns. . . . 20 25- -30
Dollars in Gold. 20- -23
Dukaten. 60- -65
Russische Imperiales. 67- -71
Holländische fl. 10 -Stücke . . . . . . 16 „ 65

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
K. Amtsanwaltschast Herrenberg.

Steckbrief
ergeht gegen die ledige Dienstmagd Ka¬
tharine Roll  von Oberjettingen , OA.
.Herrenberg , wegen Diebstahls.

Die ic. Roll ist in das Amtsgerichts-
qefüngniß zn Herrenberq einzuliefern.

Ten 20 . Oktober 1879.
Amtsanwalt

_ Fein.
K. Amtsanwaltschast Nagold.

Diebstahls-Anzeige.
Dem Müller Martin Walz  von

Schietingen , OA . Nagold , wurde am
11 . Okt . d. I . ein Paar neue kalble¬
derne Zugstiefel (Bordinen ) entwendet.

Dieses Diebstahls dringend verdäch¬
tig ist ein dem Namen nach unbekann¬
ter Büchsenmacher aus Sachsen , der
angeblich nach Oberndorf reisen und
dort Arbeit suchen wollte . Derselbe
steht im Alter von etwa 40 Jahren,
ist 1,65 ui groß , hat schwarze Haare
und schwarzen Vollbart , längliches blas¬
ses Gesicht . Er trug so viel bekannt
ein dunkles Jaquet von Tuch , blaue
Arbeitsblouse , seidene Mütze.

Um Fahndung nach dem Thäter und
der gestohlenen Gegenstände wird ge¬
beten.

Den 20 . Oktober 1879.
Amtsanwalt

_ Fein.
E f fri n g eu.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des am

15 . ds . Mts . in Folge eines Unglücks¬
falls verstorbenen

Christof Friedrich Müller.
gewefer»en Kauers hier,

sind bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
bis 10 . November d. Js . bei der Un¬
terzeichneten Stelle anzumelden und zu
begründen.

Den 23 . Oktober 1879.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

Dengler.

I s e l s h a u s e n,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts - Herkauf.
Aus der Gantmasse des

Johann Georg Weimer,
Müllers von Jselshausen,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 11 . November 1879,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Jselshausen im
ersten öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf, und zwar:

Gebäude:
Die Hälfte an

1 g, 58 in P .-N . 61 Wohnhaus , Back¬
ofen und Hofraum unten
im Dorf,

B .-V .-A. 350
Gärten:

6 a 56 in P .-N . 44 Baum - , Gras-
und Gemüsegarten unten
im Dorf hinter dem Haus,

Zusammen angeschlagen zu 350 -4L
Aecker

24 a 18 m P .-N . 252 im vordem
Teich auf der Winterhalde,

Anschlag 300 ^
Aecker8 . :

13 a 57 in P .-N . 635/z Acker in
Schwadenäckern,

Anschlag 150
Aecker6 . :

14 a 31 in P .-N . 739/s in Widdum¬
äckern,

Anschlag 300 ^
24 a 61 in P .-N . 831 Acker im rothen

Michel Joachim,
Anschlag 380 ^

Wiesen:
5 a 47 ui P .-N . 360 Wiese in Brunn¬

wiese,
Anschlag 100 vU

Markung Nagold.
Aecker, Zelg Oetterich:

30 a 75 in P .-N . 1426 auf 'm Stein-
^erg , Anschlag 400

Wiesen:
9 s, 01 IQ P .-N . 4885/r im Schwan-

dorferthal,
Anschlag 280

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 20 . Oktober 1879.

K. Gerichtsnotariat Nagold.
_ Buzengeiger ._

Stadtgemeinde Nagold.

Stamm- und
Brennholz-Verkauf

berg und Winterhalde:
9 Stück rothtannenes Langholz III.

und IV . Classe;
12 St . forchene , roth - und weiß-

tannene Säqklötze II . und III.
Classe;

25 Gerüststangen;
35 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel;

2800 St . Nadelholzwellen nebst etwas
Laub -Putzreis und Dornen.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr
im Lehmberg auf dem neuen Traufweg
oberhalb der Sannwald ' schen Fabrik.

2) am Mittwoch den 29 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhause nachfolgendes
Scheidholz aus den Distrikten Badwald,
Horn , Sulzeröschle , Galgenberg , Mitt-
lerbergle , Bühl , Wolssberg , Ziegelberg
und Killberg:

340 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel;
4700 Nadelholzwellen.

Wenn die Kaufsliebhaber sich späte¬
stens am Abend zuvor melden , werden
die Waldschützen am andern Morgen
und Nachmittag parat sein, das Scheid¬
holz vorzuzeigen.
_ Gemeinderath.

Stadt-Gemeinde Nagold.

Holz-Abfuhr.
Das im Juli d. I . verkaufte Holz

muß spätestens bis letzten Oktober d.
I . bezahlt und abgeführt sein, widrigen¬
falls die Säumigen die in den Holzver¬
kaufsbedingungen angedrohten Folgen
unnachsichtlich zu gewärtigen hätten.

Gemeinderath.

Strümpfelbach  im Remsthal,
Station Endersbach.

Die

allgemeine Weinlese
beginnt hier am

Dienstag den 21 . Oktober
und kann sofort Weinmost gefaßt wer¬
den.

Der Ertrag ist zu 2200 Hektoliter
geschätzt.

Der schöne Stand der hiesigen noch
voll belaubten Weinberge , welche von
allen schädlichen Einflüssen und Krank¬
heiten befreit blieben , und der Reifegrad
der Trauben läßt eine Qualität erwar¬
ten , welche der vom Jahr 1878 nahe
kommt.

Täglich viermalige Postomnibusfahr¬
ten nach und von der Eisenbahnstation
Endersbach.

Die Herren Weinkäufer werden zn
zahlreichem Besuche eingeladen.

Den 18 . Oktober 1879.
Schultheißenamt.

Hartmann.

Nächsten Dienstag den 28 . Oktober
(Feiertag Simonis und Judä ) findet
Nachmittags 3 Uhr auf dem Rathhaus
in Nagold eine Sitzung des Ausschusses

des Bezirkswohl-
thätigkeils-Vereins
statt , bei welcher die Anwesenheit auch
anderer Vereinsmitglieder wünschens-
werth ist. Es wird deßhalb freundlichst
dazu eingeladen von dem

Vorstand des Bezirkswohlthätigkeits-
Verein

Dekan  Kemmler.

Nagold,  24 . Oktober 1879. _VM-Mulstu?
für Tapezierer , Metzger und Kaufleute
wieder in größerem Quantum vorräthig
in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

1) am Dienstag
den 28 . d. M.

aus Distrikt Lehm-



Einladung
an die Herren Grtsvorfteher

des Bezirk»
auf Dienstag den 28 . Oktober,

Nachmittags 1 Uhr,
in das Gasthaus zum Waldhorn in
Ebhausen zur Besprechung der neuen
Justizgesetze und ihre praktische Anwen
düng . ° Richter.

Mit Beziehung auf den

Aufruf an Armen-
und Krankenfreunde
in Nr . 123 des Gesellschafters erlaubt
sich der Unterzeichnete , alle Diejenigen,
welche sich für eine geregelte Kranken¬
fürsorge interessiren und sich irgendwie
daran betheiligen wollen , besonders auch
die geehrten Frauen , welche schon bis¬
her Krankenkost verabreicht haben , zu
einer Besprechung über Einführung
einer solchen Krankenfürsorge auf näch¬
sten Sonntag Nachmittags 3 Uhr in
das Gauß ' sche Schullokal (neue Schule,
1 Treppe hoch rechts ) einzuladen.

Nagold,  24 . Oktober 1879.
Dekan Kemmler.

F r e u d e n st a d t.

Pserde-Verkaus.
Nächsten Samstag den 25 . Oktober,

Nachmittags 2 Uhr,
bringen die Unterzeich-
neten bei ihrer Wohnung
4 starke , schön gebaute,

- » ' — 6jährige Pferde,
welche zu jedem , besonders aber schwe¬
rem Zug geeignet sind , zum öffentlichen
Verkauf und laden Liebhaber hiezu er¬
gebenst ein.

Kttugler L Barthel,
Bauunternehmer.

9t a g o l d.

Logis zu vermieten.
Eine kleinere Wohnung hat bis Mar¬

tini zu vermieten
Arnold  z . Engel.

jÄst dev Zustouds
eines Leidenden auch beforg-

nißerregend oder scheinbarhoffnungs¬
los , so wird er aus dem Buche
„Praktische Winke für Kranke" neue
Hoffnung schöpfenu. volles Vertrauen
zu einem Heilprincip gewinnen , wel¬
che- sich durch große Einfachheit , j

! ganz besonders aber durch nach¬
weisbar « Wirksamkeit aus-

! zeichnet. Die in demBuche : Praktische s

I s ^iVirckskürLranks  I
^IsgedruckienBricfeglücklich Ge - s

bellt » beweisen , daß selbst solche
«ranke noch di« » sehnte Heilung
fanden , welche anderweitig vergeblich
Hilfe suchten. » Obiger Buch kann
daher allen Leidendrnwitrmstenr I
empfohlen werden, umsomehralr auf I
Wunsch die Cur brieflich und unent . I

! seitlich durch einen Praktischen Arzt I
geleitet wird . Die Mittel sind überall I
leicht ,u beschaffen; «in Dersuch fast I
lostenlo ». Segen Franco -Zus-ndung I
don so Pf . zu beziehen durch LH. s

! Hohenleituer in Leipzig und Pasel.

Die beliebten
Nagold.

8to1Iv erolr'sede
Lrii8l - Loudoil8

eine nnek üi ^ tlieller VorkedriLI
bereitete Vereinigung von 2n-
eirer nnü Lrüuter -Lxtrneten,
veleke bei Hals - L Lrnst -Vk-
Lektionen nnbeälnZt  vrobl-
tkuenä wirken . Naturell xe-
noinnien nnä in keisser Aileb
nutAelöst , sinä riieseldeu Xin-
äern ^vie Lr ^vneksenen xu
empkeklen.

VorrätbiA in XklAolä bei Oottl.
Lebiniä , in Viten «1siK bei Oonä.
Oliv . LnrKbnrü , in ^VillllieiK
doi 6 . tV . X Xeiebert.

Filzstiefel mit Holzsohlen
(wärmste und billigste Fußbekleidung für Leute , die viel in Kälte und Nässe
stehen müssen ) sind wieder eingetroffen und in allen Größen vorräthig . Preise
billigst.

Gottlob Schund.
Nagold.

Ausverkauf.
Aus einer Masse übernahm ich das noch vorhandene Ellen-

waarenlager und verkaufe dasselbe von Montag an , um rasch
damit zu räumen , zu ungewöhnlich billigen Preisen.

Die Waaren befinden sich in meinem Magazin , Eingang
durch die Hausthüre.

Eugen Schiler.
6 u I

Ich beehre mich hiemit anzuzeigeu , daß ich die

Pulverhan - lung
Ü68 Herrn LlltLI Nnller

übernommen habe und halte mich bei Bedarf an Sprengpulver , Dynamit,
Zündschnüren , Pistolen - , Jagd - L Scheibenpniver , Zündhütchen,
Schrote , Pfosten ^ Feuerwerk aller Art zu den billigsten Lu Zros- L
Detailpreisen bestens empfohlen.

_ GmikHeorgii.

Ullvillkrrufljed

st!

I sindet am 30 . Olriokisr die Ziehung
§ der Ludwigshascncr Kirchcnbau - Lotterie statt.
^ Loose L 2 Nark

Gesammt -Gewmne Mark 115,400
^ ^ auf 20 Loose ein Treffer
sind zu beziehen durch die General -Agentur

TV 6 . Volt « oäor .Inl . Oolüsellmit,
Ludwigshafen am Rhein,

und von G . W . Zaiser  und Kaufmann Pstamm  in Nagold.

LllisaLixloms
ülüock - o 1888 , 1871 , 1872,

>874 1875
Landwirthsch. Ausüellung.

UsLaills NI-u 1871.
Lchwiill. Indllß .-Alls!te!lllng.

LLsrLsmiuuZg -vixloiil.
4Vi-o 1875.

Welt-Ausstcllllllg.

Lrorss
sllderus Hsäuills

Landwirt!,sch. Ausstellung.

Für die bestbekannte
Flachs -, Hanf -, Wergspinnerei , Weberei , Zwirnerei,!

Bleicherei

Vsiüiiklllikiin.
Post - und Bahnstation Bayern,

übernimmt Flachs , Hanf und Ab Werg  fortwäh¬
rend zum Lohnverspinnen , Weben , Zwirnen L Bleichen

Herr Gottlob Schund , Nagold,
„ Ad . Frauer , Wildberg,

und sichert beste und schnellste Bedienung zu.

Internat . Kunstausstellung München.
Verloosung von Kunstwerken und baarem Gelde.
Genehmigt von Sr . Majestät dem König von Württemberg.

Anzahl der Kvvfe nur 100,000 , der Gewinnst » 4602 im
Gefammtwerthe von 140,000 Mark und zwar

4432 Gewinnste Haares Geld im Betrage von 60,000 Mark
und ISO Kunstwerke im Werthe von 80,000 Mark.

Ziehung am 5. Kovember 1879.
Loose L 2 Mark versenden gegen Postanweisung oder Nachnahme die be¬

kannten Verkaufsstellen in Württemberg,
in München : die Generat -Agentur Alk Roesl.

UM Wiederverkäufer erhalte « Ravatt . ML

Nagold.

Wollenes Strickgarn
empfiehlt in den neuesten Dessins bei
großer Auswahl billigst

Gottlob Schmid.

Nagold.

Quitten
sind zu haben bei

Apotheker Oeffinger,

Nagold.
Heute Samstag

MkhelMvpe

mit noch sehr feinem Lagerbier bei
David Graf,  junior.

Husten - , Hals - , Brust - s- Lungenteiden.

Aecht rheinischer

Tmbkil-BrlOonig
von der höchsten Medizinal - Behörde
geprüft nnd znm freien Verkaufe ge-
stattet . Für Kinder wie Erwachsene
das angenehmste , mil¬
deste und wirksamste
Hausmittel . Alletttj
ücht mit nebigem Fab¬
rikstempel des gerichtlich
anerkannten Erfinders
nnd alleinigen Fabrikanten zu be¬
ziehen in Nagold bei Cond . Heinr.
Gauß und Carl Pflomm , in Altcn-
staig bei Cond . Chr . Burghard , in
Calw bei S . Leukhardt , vorm . W.
Enslin.

9t a g v l d.
Mein Lager in

Wmlerscßuhen
ist neu und gut sortirt und empfehle
ich zu geneigter Abnahme:
Filz -Schuhe mit Filzsohlen,
Filz -Schuhe mit Filz - und Ledersohlen,
Filz -Stiefel mit Ledersohlen L Lcdcrbcsatz,
Lederstiefele für Kinder bis zu 10 Jahren,
Holzschuhe für Gerber nnd Färber,
Litzenschuhc,
Selbandschuhe.

Die Schuhe sind in allen Größen
für Herrn , Damen und Kinder ans La¬
ger und die Preise billigst.

6rottIod Holiilliä.

Franzbranntwein
mit Salz

von August Kulthordt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei Flüssen,

Kopf - , Ohren - und Zahnschmerzen,
Verrenkungen ic . rc . Zn haben ä.
50 L per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung bei

Fricdr . Stockinger in Nagold.

G ü l t l i n g e n.

Ösen zn verkaufen.
EDs Unterzeichneter hat einen klei-
WM  nen , noch ganz guten Ofen samt
sMD j Stein , Passend in eine Werkstatt,
,MMol  um billigen Preis zu verkaufen.

I . G . Hummel.
Nagold.

30 Paar sehr gute

Feldtanben
verkauft billig _ Julius Zaiser.

Wildberg . "
Einen eichenen doppelten

Kleiderkasten
hat zu verkaufen F . Henne.

Frucht - Preise.
Altenstaig , den 22. Oktober 1879.

Neuer Dinkel . . . - 8 40 - -
Haber . . . . . 8 — 7 18 6 70
Waizen . — — 12 — -
Roggen . 11 — 10 80 10 50
Linsen -Gerste . . . — — 8 — -

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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